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dans le ord de ’ Allemagne Reisestudıien. DiıIie Anfänge der
christlichen Kunst 11L den Katakomben Unbekannte Sequenzen
des Mıiıttelalters Dreı Melodien Alkum Gr S U04) 110 Briefwechsel
MI1t dem KEchternacher Abt Bernard ((9— (90) Das Troparıum
VONN Prüm un Se1in Bilderschmuck Mıiıttelalterliche ()sterfejer 111
del Abteikırche {1l Echternach KReproduetion und Kirklärune
Z W €  ]1er Symbole des 1260 geschrıebenen Kchternache1 Kvangelhars
111 Parıs Ihese letzten Abhandlungen Sind V-OILl Ad Reiners

alderon und (DB Werke
Von Engelbert Günthner Professor 111 RHottweil (2 Bde nd 330

LL und und 438 5:} Freiburg, Herader 0 300

[Dieses TaVv gyearbeıtete Werk ist. schon ı111 den bedeutendsten
füllt ohnelıiterarıschen Blättern obend anempfohlen worden

Phrase, 1 ücke der katholischen Literaturgeschichte AUS,
da s A erstenmal dıe sämmtlichen cchten Stücke des Ärössten
katholischen Dramatikers Spaniens, der SANZCN katholischen
Welt, mehr oder eingehend beurtheilt, wıederg1ibt
sınd deren. 1111 (+anzen 108 „Comedias“ (Irauer-, Schau- und
Lustspiele) un „Autos sacramentales“ (Frohnleichnamspiele).

Die „Autos“ hat der ausgezeichnete Literarhistoriker Dom-
herr Dr Liorinser Breslau sämmtlich übersetzt und nıt An
merkungen versehen bereıts‚.herausgegeben. (Neue AuflageI28 |
111 Bänden). ber V Oll den 108 „Comedias“ sind bisher bloss
55 111 deutscher Uebersetzung erschlenen wıewohl sıch unfer den
übrıgen noch nıcht üibersetzten sehr wertvolle Nummern
vorfinden Hinsıichtlich der letzteren 11.US$S 114171 dem oben
genNannten Herausgeber besonders danken, weiıl G} dıe 11 diesen
enthaltenen Handlungen nach dem Uriginaltexte gezeichnet
hat Ssehr wertvoll siınd Cdie Fınleitungen des Verfassers Z den
einzelnen Gruppen der „Comedias, “ unter welchen 6 miıt Recht
acht Gruppen « EFE WE a  E D  unterscheidet, und der „Autos, die er BAl fünf
Abtheilungen einthe1ilt Wiewohl der Herausgeber schon viele
V orarbeıiter, namentlıch 1ın Deutschland, vorfand, IsST 6r doch
wel1t. entfernt davon, © Arbeıt SaANZ- qls SC „Kıgen“ hinzu-
stellen ; B o1bt vielmehr alle diese Vorarbeiten yew1ssenhaft alı
auch hinsıchtlich ihrer Beurtheilungen des Werthes jedes einzelnen.
Stückes. In dieser Bezıehung sind auch die Fussnoten des Ver-
fassers schr belehrend, und Nal kann 110 (+anzen auch
SE1116111 Schlussurtheil beistimmen, wıewohl 111 einzelnen }Fällen
den Autor Zi als das 1rd SE IT ansıeht und sıch
selbst ber die gesellschaftlichen Vorurtheile dieser höher stellt
als CS C'alderon thut ‚Ks hier gleich dıe Bemerkung aln-

gebracht dass e1ıNe Gesammtausgabe der Werke Calderons 1
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deutscher Uebersetzung, welche natürlich auch die bisher och
nıcht übersetzten 55 Stücke aufzunehmen hätte, Sal sehr wünschens-
wert wäare. Würde sich der Herausgeber dieser Arbeit unter-
zıehen un S16 111 OSg bıllıgen Ausgabe erscheinen Jassen,
hätten WIL dann den Origial Calderon, der nach Möglichkeıt auch

Fürdie moderne Bühne Z verwenden Ware, VOTLr IMN

zweıte Auflage dieses hıer angezeıgten Werkes würde IN sıch
empfehlen Die Technik der damalıgen Bühne 111 Spanıen
Beispielen vorzuführen, eventuell 10 G  Cch Capıtel ebenso
könnte über die dıiyversen „ Graz10s0s 111 e1INe  I1 besondern
Capıtel gehandelt werden wodurch Wiıederholungen erspart würden
Zn richtigen Beurtheilung Calderon V ON seıten des obgenannten
V erfassers A lır ZU bemerken SC Dass Calderon verade SCIHEC
berühmtesten Stücke auf der falschen Auffassung der handelnden
Personen VON dem W esen un Werte der Astrolog1e aufbaut
4S dem dramatıschen Dichter LW  Ar SER solchem zusteht VOrauS-
eseitzt dass ar nıcht eiwa VOIN dem oleichen Wahne befallen,
das Publieum hlerın och bestärken wıll In diesen Fehler HU:
IST unzweiıfelhaft Calderon verfallen 111 (r Stücken „Das Leben
111 „Graf Lukanor*, i38! manchen historischen Stücken,

B „Die Tochter der TE und den auıt Seıte 1922907 A 11 -

geführten „symbolischen Dramen und mythologischen Festsplelen“.
) IDR 1st. nıcht richtie 1111 der Herausgeber sich Mühe &x1bt

beweılsen, (Calderon habe dıe diversen „Grazi0sos“ 111 Se11NEIIN
Stücken als Q1HEeEN Gegensatz ZUT etwalgen Heroik denselben
HGT gur verwendet, 1U 61 (S 35) 111e übertriebene Prüderie
V Ol dem Dichter nıcht berücksichtigt worden. Insoweıt könnten
W IT diesem Urtheıil wohl anschliessen ; allein Calderon’sGenie shat 111 Sar manchen Fällen ohne oth durch dergleichen (4raZz10s0os
em Madrider Pöhel NUu das, S 1Nall SCH416 Hetze nenNNt, bereitet,
56025 0S36 111 en Studenten Mosecon und (Clarie 11

„ Wunderbaren Zauberer,“ dem Hundewärter ‘Chato 219
der „Tochter der Luft, r  r un:' 111 en VIGTE. Minıstranten, welche

den tölpıschen Domingo 102 {l ) 1111 Dome Aul Toledo plagen
W. Was der Herausgeber Al ('alderon nıcht. gebürend

gewürdigt hat, ist. Dass 1: das Duell verdammft, wıewohl GE RS
sıch dem Scheıine aussetzi, ale sähe b 111 demselben das richtige
Mittel. dıe verletzte Ehre wıederherzustellen. Man vergleiche
hierüber das Stück „Die Verwicklungen des Zaufalls“ 54),
welches der Herausgeber allzu Urz behandelt hat, er
denn auch versäum hat sämmtliche, ziemlich zahlreichen Stück
Calderon’> 111 denen VOIN Duell dıe Rede ist, mıt dem Stück
93  Der letzte öffentliche Zweikampf. ı Spanıen “ 111 befrie igende
Uebereinstimmung bringen. Desgleichen ist N VARH adeln,
ass vorliegender Ausgabe Calderon 111 den Verdacht kommt,
als habe er  ) das PrıLNC1LD der LoyalitätSC en angestammtenFürsten



abh utı t1 her se- ert ieb WIC dies allerdingsscheinbatr
u dem tücke 77F Freund, rau“ % hervorleuchtet.

Allein Ar der Ur damalıge Spanıer, Eın Mann,
che den „KRichte 11 Zalamea“ (11 schreıben konnte

111nd durfte, Mann, welcher dem Stücke „Wohl und
Wehe“* (1 Da en (zraten SaAgen Jässt, r am  C oll’ en Kö  &

€ eım Könige verklagen,“ - solcher Mann. 1ch ist eın
solutist SCWESCH. Kıne ychende Beurtheilung der einzelnen
cke USS ıch. weıl mehr für 111 specıell dramaturgisches

latt beıiselıte lassen.geelgnet, Nur dıese Ueberzeugung
be I© auch auszusprechen, dass 1C enNntigegen dem

wichtige theile 11 W 1semann, Rı1ı0 Ulriei, Lorinser und
Raı denno den fünften Acet VOL Shakespear’s „Heinrich VILL

ht halte Fine VUebersetzung sämmtlicher Jalderon’ S

11 andere Sprachen iIst un leibt, IN berechtigter W unsch
Dr St.

in cCommeMmMoOratiıone oImMMN1umm fidelium defunctorum.
So 2R Alt. CN  n Bass- der auch ohne LTenor mit Org

1itun tum oder auch ııt Instrumentalbegleitung, ' cComponiert
- Opus uflempten Kösel 1590 Preis 50 IMI

ıchı 5 beson Eı

lere e und Sn  4C1
die Ziühörer den besten Eindruck machen und fr me

fühle 1n ıhnen erwecken. 112Besonders gelungen ist dıe SCq
„Dies dıes il 1a die aber auf ITUT. ant Verse abgekürz IstT,
Kı enthümlich ist. das Offertorium gehalten, bel em der HR
Autor den orten des Textes auch dıe Melodie an passen wollte

ass 6rdaher 1111 Taect componıert hat
e der Tae SE eSSer nd SE

ächl ch 1 es Ge n ele
de&O  N be oilt auch in „ En beras,

l GT ekt Für al dieses Kequi
C lienv 111 A SEe1 e 0 aufgenommenK  e}  r de pfehlung wert Kaiger

cıplenf agen der christlichen Archäologie,
Ler htigung der »Forschungen« Schultze, Hasen

( che Erör Joseph WILDert Mıt Tafel n L1 ıtdr
Herder +1o10] IBEN und 104..

Angesichts 117 IL Resultate, wele die rist]
DE1C QE1IT or b hevier Decenn nte Pius
‚.Ne1 KRestauratio qufz ©] SsSenhn 1at,


